
stand eine Bronzestatue, welche an die
Jubiläumsfeier erinnern soll. Es handelt
sich um eine Bronzefigur, geschaffen
von Stephan Schmidlin, dem ehemali-
gen Kabarettisten, der sich inzwischen
auch als Skulpteur einen Namen ge-
schaffen hat. An seine frühere Tätigkeit
erinnerte Schmidlin dann im Rah-
men des Abendprogramms: Zu-
sammen mit Moderator Dani Nieth
präsentierte er eine gelungene und
mit viel Applaus bedachte Kaba-
rettnummer, deren Höhepunkt die
kabarettistische Umsetzung eines
Golfschwunges darstellte. 

gähnt rund 30 Meter vorher ein Bun-
ker, ausserdem rollen die Bälle hier
schnell einmal über das steile Bord auf
Fairway 9 runter. Oder verschwinden
im Dickicht der Büsche. Andreas Tipp
deshalb: unbedingt links bleiben. 

Wer seinen Ball mit dem Abschlag in
den Bunker gesetzt hat, dem empfielt
Andrea vorsichtige Vorgehensweise.
Am besten ein mittleres Eisen nehmen
(5, 6 oder 7) und ebenfalls versuchen
links zu bleiben. 80 oder 90 Meter rei-
chen durchaus, um dann mit dem drit-
ten Schwung auf das Green zu kom-
men. Es macht keinen Sinn, hier mit
einem Holz zu attackieren und mit
dem zweiten Schlag die Fahne anzu-
greifen. Das geht fast garantiert schief,

weil man lange Sandschläge bekannt-
lich nicht sehr gut kontrollieren kann. 

Das Green ist über 35 Meter lang, und
man unterschätzt diese Distanz häufig,
wenn die Fahne hinten gesteckt ist. Es
empfiehlt sich also, den Chip mit ei-
nem flacheren Eisen, wie 7, 8 oder 9,
auszuführen, damit der Ball weiter
rollt. Mit dem Pitch oder Sandwegde
bleibt man meist zu kurz. 

Quintessenz: Man sollte das Loch wie
ein einfaches Par 5 spielen, versuchen,
nach dem Bunker links zu bleiben, in
drei Schlägen aufs Green zu kommen
und ein sicheres Bogey zu spielen. Mit
etwas Glück und einem feinen Chip
kann sogar noch ein Par drin liegen.

Piero Schäfer

Der linke Rand des Fairways wird
durch Gebüsch und seitliches Wasser
dominiert. Und auf der rechten Seite
des Fairways lauert in Drivedistanz ein
Bunker. Andrea Mantoan rät dennoch,
den Ball auf dem Abschlag links aufzu-
teen und dann die Mitte des Fairways
anzupeilen. «Das Loch ist sehr lang
und man muss ohnehin drei Schläge
budgetieren, um das Green zu errei-
chen, es ist also weit weniger gefähr-
lich, wenn der Ball nach dem Teeshot
im flachen Bunker landet, von da
kommt man nämlich problemlos her-
aus. Und man kann auch einen anstän-
dig langen Schlag machen. Auf der
Gegenseite aber ist die Gefahr weit
grösser, dass man im seitlichen Wasser
landet, den Ball verliert und einen
Strafschlag kassiert.» Aus lauter Res-

pekt vor dem Bunker spielen viele die-
ses Loch rechts ab dem Tee, visieren
das Fairway zu weit links an und diri-
gieren dann den Ball ins Gebüsch oder
ins Wasser. 

Der Tipp «links aufteen» gilt übrigens
für alle Abschläge, also auch für die
Singlehandicapper und die Ladies.

Ein gelungener Abschlag in die Mitte
des Fairways hat zur Folge, dass der
Ball auf Grund der Fairwayneigung
leicht nach rechts Richtung Bunker
rollt. Diese Position ist optimal, da der
zweite Schlag eher links auf dem Fair-
way platziert werden sollte, denn hier
ist es bis kurz vor dem Green offen und
bunkerlos, von da kann man problem-
los aufs Green chippen. Rechts dagegen

Course Management mit Andrea Mantoan

Loch 5: Keine Angst vor dem Bunker

Der Tipp «links aufteen» gilt für alle Abschläge auf diesem Tee.

Wer auf Loch 5 links bleibt, hat genügend Raum und vermeidet den Bunker rechts.

Wer seinen Ball sliced, hat Mühe, aufs
Fairway 5 zurückzuspielen. Immerhin
findet man über eine Treppe zurück.

Das 5. Loch (Hcp 7) ist eines der längsten Par 4 auf dem Platz und es wird wegen des 
üppigen Wuchses der flankierenden Büsche zunehmend enger. Viele wollen hier den Bunker 

rechts vermeiden und spielen den Ball dann links ins Elend. Das muss nicht sein.

Präsidenten Luigi Rossi, welche grosse
Verdienste erworben hätten. Und
schliesslich bedankte er sich auch bei all
den nicht genannten Mitgliedern, die in
all den Jahren dem Club unter die Ar-
me gegriffen haben, wenn es nötig war. 

Alex Hugs Blick in die Zukunft fiel
durchaus positiv aus: Die Anlage sei in
einem hervorragenden Zustand und
man werde versuchen, den Mitglieder-
bestand vorsichtig und kontrolliert
weiter auszubauen. Grosse Beachtung
werde man auch in Zukunft den Finan-
zen widmen, wobei man auf den Abbau
der Schuldenverpflichtung besonderes
Gewicht lege. 

Im Anschluss an seine Begrüssungsrede
enthüllte Hug zusammen mit dem Vor-

Kulinarisch verwöhnt und in bester
Stimmung liessen die gut gelaunten
Mitglieder den unterhaltsamen Abend
dann bei Musik und Tanz ausklingen.
Und sogar Schmidlins Skulptur im Hof
des Clubhauses soll ein Lächeln auf dem
Gesicht getragen haben …

Piero Schäfer

Resultate des Turniers
Brutto Damen
1. Patricia Werhahn 52
2. Rosmarie Saluz 44
3. Lotte Manser 39
Netto Damen
1. Rosmarie Saluz 77
2. Rita Weibel 76
3. Christine Grolimund 69

Brutto Herren
1. Jesus Vidal 64
2. Christian Wagner 50
3. Peter Engler 50

Netto Herren
1. Peter Raymann 84
2. Hans Rudolf Studer 80
3. René Künzler 76

Captain Franco Bianchi bei der Würdi-
gung des Organisationskomitees.

Stephan Schmidlin demonstrierte in
Zeitlupe den perfekten Swing.

Den Siegern und Siegerinnen des
Jubiläumsturniers lachte die Sonne. 

Das Risiko war erheblich. Ich (Hcp 28.0)
habe erstmals zusammen mit meiner
Frau Daniela (Hcp 21.3) am Ehepaar-
Turnier teilgenommen. Schon anhand
der qualitativen Deklaration ist eine ge-
wisse zwischenmenschliche Spannung
nicht auszuschliessen. Doch es verlief al-
les glimpflich. Wenn man vom Zähne-
knirschen absieht, welches das Verschie-
ben eines Putts meiner Göttergattin aus
40 Zentimetern hervorgerufen hat. Ich
blieb cool. Auch als sie den ehelichen
Test zwei Löcher später wiederholte. Im-
mer wieder redete ich mir ein: Wichtig
ist ja nicht der Sieg (wie immer wieder
behauptet wird), sondern die Teilnahme.
Und die verlief abgesehen vom Ergebnis
eigentlich recht erfreulich. Zwar harzte
es am Anfang bedenklich: Wir hatten
Mühe mit dem Spielrhythmus, irrten
planlos auf Fairways und Greens umher
und fanden erst auf den zweiten neun
Löchern zu einer akzeptablen Form,

welche anfänglich sanft schwelende
emotionale Diskrepanzen schnell versie-
gen liess. Plötzlich liefs wie am Schnür-
chen und wir arbeiteten uns vom
Schluss der Rangliste nach vorn. Nicht
gerade weit zwar, aber doch vom letzten
Platz weg Richtung Ranglistenmitte.
Schliesslich reichte es zum 15. Platz un-

ter 19 Ehepaaren. Soziodemografisch
von grösstem Interesse ist dabei der Um-
stand, dass wir mit unseren 37 Stable-
fordpunkten bei den nichtverheirateten
Paaren auf Rang zwei gekommen
wären. Die Frage, die mich seither ver-
folgt, ist die, ob es sich allenfalls lohnen
würde, für das nächste derartige Turnier
eine kurzfristige Scheidung einzurei-
chen, weil in der Kategorie Nichtverhei-
ratete offensichtlich weniger gut Golf
gespielt wird. Die Frage ist bloss warum.
Harmonieren die weniger gut oder den-
ken die an etwas anderes?

Piero Schäfer

Lannys letzter Putt

shr. Diejenigen, die von Anfang an in Erlen mit dabei waren, kennen ihn.
Vielen war der stets braun gebrannte, sympathische Amerikaner Lanny
Barnes sogar schon vor der Eröffnung des Platzes bekannt: Zusammen mit
seinem aus der Schweiz stammenden Landsmann Eric Veragouth hatte Lanny
in Erlen Unterricht erteilt, als dort noch emsig an den Fairways gebaut wur-
de. Ich mag mich an den lockeren Pro mit den stahlblauen Augen erinnern,
als wär es gestern gewesen. Und vor allem an seine Unterrichtsmethode, die
so wohltuend anders war als die der meisten seiner Berufskollegen. Natürlich
war auch für ihn die Technik wichtig, aber die Art, wie er diese vermittelte,
war erfrischend. Immer wieder gelang es ihm, mit kleinen Metaphern den
lähmenden Ernst etwas aufzulockern. Ihm waren vor allem die Freude am

Spiel wichtig, die Souplesse und die Leichtigkeit des Seins. Als «Hammermen» bezeichnete er leicht
spöttisch jeweils jene Schüler, die mit verbissener Kraft ans Werk gingen. Dafür war er voll des Lobes
über Schülerinnen, denen die Drehung aus der Hüfte meist leichter fiel als den Herren der Schöpfung.
Lanny ist nicht mehr. Seine humorvollen Tipps sind verstummt. Er starb, erst 58-jährig, im letzten Sommer.
Er wird in Erlen stets in guter Erinnerung bleiben, auch wenn sein Wunsch wohl nicht wird in Erfüllung
gehen können: Lanny hätte sich gerne am Abschlag des 7. Loches begraben lassen wollen. So sehr hat
ihm dieses Par 3 gefallen. Ich wünsche ihm im Himmel lauter solche Löcher. Und keinen «Hammerman».

Ehrungen
Neben Lanny Barnes haben uns auch
vier Mitglieder für immer verlassen: 

Am 12. Juli starb Hazy Schwarz 
im Alter von 67 Jahren. 

Nur einen Tag später ist der 
74-jährige Max Knecht zu Hause

friedlich eingeschlafen. 

75 Jahre alt war Oscar Kübli, 
der am 5. August verschied. 

Eben erst 65 geworden, starb 
Hans Sprenger am 15. August. 

Wir werden sie alle 
in ehrenvoller Erinnerung behalten. 

Resultate Ehepaare
1. Heidi und Guido Goldinger 46
2. Margrith und Stefan Tellini 44
3. Susanna und Peter Studer 42

Resultate Mixed Trophy
1. Patrizia Imhof/Hanspeter Schär 41
2. Edith Schmid/Patrick Loepfe 36
3. Beatrice Werhahn/Heinrich Thorbecke 35

Die Sieger (v.l.n.r.): Hanspeter Schär 
mit Patrizia Imhof (Mixed) und 
Heidi und Guido Goldinger (Ehepaare).

Gourmet-Ehepaar- und Mixed Trophy

Ohne grösseren Schaden

shr. An den Beginn seiner Aus-
führungen stellte René Klarer
das Gedenken an die vier in
diesem Jahr verstorbenen Se-
nioren Hazy Schwarz, Max
Knecht, Oscar Kübli und Hans Sprenger
(vergl. Kästchen). Er versicherte deren
Familien der Anteilnahme und wünsch-
te den Verstorbenen «weiterhin ein
schönes Spiel».

Besonderes Gewicht legte der Senioren-
Captain auf die Berichterstattung der
diversen auswärts respektive mit aus-
wärtigen Clubs gespielten Senioren-
Turniere. Besonders das 3. Triangulaire
mit Donaueschingen und Weissensberg
zeigte die Überlegenheit der Erlener 
auf ihrem Platz: Nicht weniger als drei
belegten die ersten drei Ränge (Walter
Sonderegger mit 37 Punkten vor Hein-
rich Thorbecke und Toni Ringer mit 
je 35 Punkten). Ebenfalls erfreulich das
Abschneiden der ASGS-Interclub-II-
Meisterschaften: Von 18 teilnehmenden
Clubs erreichten die Erlener Peter
Engler, René Wilhelm, Heiner C. Forrer,
Hubert Pätz, Egon Candio und Guido
Ardüser den guten 9. Rang.

Und dieses Ergebnis dürfte im nächsten
Jahr noch besser werden: Wie René
Klarer mitteilte, hat ASGS-Captain Jürg
G. Angehrn den GCC Erlen mit der er-
neuten Austragung der Interclub-II-
Meisterschaften beauftragt. Und in Erlen

Punkten kam er auf Rang vier.
Und schliesslich gab es noch
den stolzen Matchplay-Sieger
zu würdigen: Diesmal schwang
Rolf Keller obenauf. Er schlug

Peter Studer im Final. 

Das Traktandum Finanzen erledigte der
Captain in Rekordzeit: «Rechnung 2004
und Budget 2005, beide ausgeglichen
und in Ordnung!» Man hat offenbar un-
begrenztes Vertrauen zum Financier
Werner Rosser. Klarer umschrieb es so:
«Werner danke ich für seine umsichtige
Rechnungsführung, denn bei ihm weiss
ich immer, dass das Budget eingehalten
wird und dass die Kasse stimmt!» 

Vorschau auf die Saison 2005: Seniors
Day ausschliesslich am Donnerstag,
Super Seniors können ab «rot» abschla-
gen, Seniorenmeisterschaft an einem
Tag. Und die guten News: Alle Turniere
sind dank der Initiative von Walter
Sonderegger gesponsert. 

René Klarer schloss die Jahresversamm-
lung mit einer umfassenden Dank-
sagung an alle, die im letzten Jahr zum
Gelingen des Betriebes und der Prospe-
rität des Clubs beigetragen haben. Ange-
fangen beim Sekretariat über die Green-
keeper und den Küchenchef bis zu den
Pros. Und natürlich den Sponsoren.
Nicht zuletzt Marc Kehl, der das letzte
Event des Jahres gesponsert hatte. 

– man weiss es – haben andere einen
schweren Stand. Das zeigte auch die
Laurent Perrier Trophy, in welcher die
Erlener ihre Konkurrenten des GC
Dolder gleich 5:1 weggeputzt haben.

In der Einzelwertung hob Klarer Senio-
renmeister Peter Engler hervor, der mit
guten 165 Schlägen vor René Wilhelm
(173) und Guido Ardüser (174) den
Titel geholt hat. Ebenfalls Erwähnung
fanden die Dominatoren der Stableford-
wertung: Hier gewann Werner Rosser
mit 72 Punkten vor Peter Ryffel mit 70
Punkten. Dritter wurde der Titelverteidi-
ger Robert Girardi mit 66 Zählern. Kla-
rer bemängelte die relativ geringe Betei-
ligung: Bloss 14% aller Senioren haben
an der Meisterschaft teilgenommen.

Beklatscht wurde auch der Sieger der
Jahreswertung, welche zusammen-
gesetzt ist aus Anzahl Teilnahmen und
erzielten Punkten. Sieger wurde in die-
ser Kategorie Peter Ryffel, der bei 12
Teilnahmen 197 Punkte totalisierte.
Zweiter wurde Alois Oswald (177 Punk-
te, 13 Teilnahmen) vor Walter Manser
(158 Punkte, 10 Teilnahmen). Am meis-
ten Starts verzeichnete Josef Hess (14
von 21 Turnierteilnahmen). Mit 149

11. Jahresversammlung der Senioren

Von Siegern und Sponsoren
Mit dem siebten Turnier des Jahres begingen die
Senioren den sportlichen Teil ihrer Jahresversamm-
lung. Und anschliessend führte Senioren-Captain
René Klarer souverän durch die Traktandenliste.
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